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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 26. 


(Nr. 5743.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 27. Juni 1863., betreffend die Aenderung der Bes 
ſtimmung sub I. 2. des Gebuͤhrentarifs für die Preußiſchen Konſulate 
vom 10. Mai 1832. (Geſetz-Samml. S. 173.), in Beziehung auf die 
Haͤfen von Großbritannien und Irland. 


Al Ihren Bericht vom 19. d. M. will Ich die Beſtimmung des Gebuͤhren⸗ 
tarifs fuͤr die Preußiſchen Konſulate vom 10. Mai 1832., sub I. 2., in Be⸗ 
ziehung auf die Haͤfen von Großbritannien und Irland dahin abaͤndern, daß 
daſelbſt ſowohl in dem Amtsbezirk Meines General-Konſulats zu London als 
auch bei Meinen Konſulaten zu Edinburgh-Leith und Liverpool an allgemeiner 
Konſulatsgebuͤhr ſtatt des bisherigen Satzes von 13 Sgr. pro Laſt fortan 
nur 1 Sgr. fuͤr die nach dem Geſetze vom 17. Mai 1856. ſich berechnende 
Schiffslaſt zu entrichten iſt. 


Ich uͤberlaſſe Ihnen das Weitere zur Ausfuͤhrung dieſer Meiner gegen⸗ 
waͤrtigen Order. 


Carlsbad, den 27. Juni 1863. 5 
Wilhelm. 


Für den Miniſter für Handel ꝛc. 
v. Bismarck⸗Schoͤnhauſen. v. Selchow. 


An die Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und für Handel, 
Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 
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Ausgegeben zu Berlin den 15. Auguſt 1863, 
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(Nr. 5744.) Verordnung, betreffend die durch die Ermittelung des Reinertrags der Kiegenz 
ſchaften Behufs anderweiter Regelung der Grundſteuer nach dem Geſez 
vom 21. Mai 1864. entftehenden Koſten. Vom 4. Juli 1863. | 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen dc. 


verordnen, im Verfolg des $. 17. der Anweiſung für das Verfahren bei Er⸗ 
mittelung des Reinertrags der Liegenſchaften Behufs anderweiter Regelung 
der Grundſteuer nach dem Geſetz vom 21. Mai 1861. (Geſetz⸗Samml. für 
925 0 5 253. Nr. 5379.), auf den Vorſchlag Unſeres Finanzminiſters, 
was folgt: ; 


$ 1. 


Auf Konto der durch die Ermittelung des Reinertrags der Liegenſchaften 
entſtehenden, gemäß H. 6. des im Eingange angeführten Geſetzes von der Staats— 
kaſſe vorzuſchießenden Koſten ſind zu buchen: 


1) die Beſoldungen derjenigen Staatsbeamten, welche auf die Dauer des 
Grundſteuer-Veranlagungsgeſchaͤfts für letzteres ganz haben uͤbernom— 
men werden muͤſſen und eine anderweite Beſoldung aus Staatsfonds 
nicht beziehen; N g 


die fortlaufenden Remunerationen, welche den General-, Bezirks- und 
Veranlagungskommiſſarien (§§. 9. 13. und 14. der Anweiſung), deren 
etwaigen Stellvertretern in gedachter Eigenſchaft, und den in deren 
und den Buͤreaus der Centraldirektion ꝛc. beſchaͤftigten Perſonen 
theils als Zulagen zu den etatsmaͤßigen Gehaͤltern ihrer eigentlichen 
Stellen im Staatsdienſt, beziehungsweiſe, ſoweit ſie nicht Staatsbeamte, 
als Entſchaͤdigung für ihre perſoͤnliche Muͤhewaltung, theils als Erſatz 
baarer Auslagen u. ſ. w. auf die Dauer des Veranlagungsgeſchaͤfts 
zu gewaͤhren ſind; 


3) die Beſoldungen der Obergeometer und die fortlaufenden Remunerationen 
der ihre Stellen in den beiden weſtlichen Provinzen vertretenden Kataſter⸗ 
beamten ($$. 12. und 52. zu 1. der Anweiſung); 


4) die einmaligen Remunerationen, Unterſtuͤtzungen u. a. m., welche fuͤr 
einzelne Dienſtleiſtungen oder aus anderweiter Veranlaſſung im Inter⸗ 
eſſe des Grundſteuer-Veranlagungsgeſchaͤfts zu gewähren find; 


5) die Tagegelder und Reiſekoſten der zu 1. 2. und 3. bezeichneten Be⸗ 
amten und Kommiſſarien, der Forſt-Sachverſtaͤndigen u. a. m., für die 
außerhalb ihres Wohnorts in Grundſteuer-Veranlagungsangelegenheiten 
auszufuͤhrenden Dienſtgeſchaͤfte; 

6) die Tagegelder und Reiſekoſten der Mitglieder der Centralkommiſſion, 
der Bezirks⸗ und der Veranlagungskommiſſionen fuͤr Ausfuͤhrung der 
ihnen durch das Geſetz zugewieſenen Obliegenheiten; 5 

7) die 
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7) die durch die Stellvertretung der bei Ausfuhrung der Grundſteuer⸗ 


veranlagung beſchaͤftigten Staatsbeamten in ihren eigentlichen Aem⸗ 
tern entſtehenden Koſten; 


8) die Gebuͤhren, Tagegelder, Reiſekoſten und ſonſtigen Remunerationen ze. 
der Feldmeſſer und des techniſchen Huͤlfsperſonals; 


9) die ſachlichen Ausgaben fuͤr Beſchaffung der Beduͤrfniſſe in den Buͤ⸗ 
reaus der Centraldirektion, der Bezirkskommiſſarien u. ſ. w.; endlich 


10) die Ausgaben fuͤr Kopialien, zur Beſchaffung der Formulare und fuͤr 
andere Druckſachen, ſowie alle ſolche Ausgaben, welche ſonſt noch aus 
Veranlaſſung oder im Intereſſe der Ermittelung des Reinertrags der 
Liegenſchaften ſich als nuͤtzlich oder nothwendig ergeben. 


§. 2. 


Die im H. 1. zu 1. bezeichneten Beamten erhalten dieſelben Gehälter 
u. ſ. w., welche die uͤbrigen Staatsbeamten gleichen Dienſt⸗ und Rangverhält- 
niſſes mit Beruͤckſichtigung ihrer Anciennetaͤt den beſtehenden Beſoldungsetats 
zufolge beziehen. 

Der Finanzminiſter hat hiernach die Beſoldungen der einzelnen dieſer 
Beamten ihren jederzeitigen Rang- und Anciennetaͤtsverhaͤltniſſen entſprechend 
feſtzuſtellen. 


H. 3. 


Die fortlaufenden Remunerationen, welche den General-, Bezirks- und 
Veranlagungskommiſſarien, deren etwaigen Stellvertretern in gedachter Eigen⸗ 
ſchaft, ſowie den in deren und den Buͤreaus der Centraldirektion ꝛc. beſchaͤf⸗ 
tigten Perſonen (H. 1. zu 2.) theils als Zulagen zu den etatsmaͤßigen Gehaͤltern 
ihrer eigentlichen Stellen im Staatsdienſt, beziehungsweiſe, ſoweit ſie nicht 
Staatsbeamte, als Entſchaͤdigung für ihre perfönliche Muͤhewaltung, theils als 
Erſatz fir baare Auslagen u. ſ. w. zu gewähren, find mit Ruͤckſicht auf die 
perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe und die Wohnorte der Beauftragten, den ihnen bei 
der Grundſteuerveranlagung uͤberwieſenen Wirkungskreis und den daraus ent⸗ 
ſpringenden Geſchaͤftsumfang, die aus den bewilligten Betraͤgen zu beſtreitenden 
eſonderen Dienſtausgaben, Buͤreaubeduͤrfniſſe u. ſ. w. fuͤr jeden der erſteren 
beſonders feſtgeſtellt und durch Vollziehung der Nachweiſung uͤber die fuͤr die 
fraglichen Zwecke uͤberhaupt zu verwendenden Betraͤge von Uns genehmigt. 


F. 4. © 


Die den Bezirkskommiſſarien in den ſechs oͤſtlichen Provinzen zugeordneten 
Obergeometer erhalten, je nach ihrer bisherigen Stellung und dem ihnen uͤber⸗ 
wieſenen Wirkungskreiſe, Remunerationen von achthundert bis Eintauſend Thalern 
jährlich; die an deren Stelle in den beiden weſtlichen Provinzen fungirenden 
Kataſterbeamten ($- 1. zu 3.) als Zulagen zu ihren etatsmaͤßigen Gehaͤltern 

emunerationen bis zum Betrage von Einhundert und funfzig Thalern jaͤhrlich. 
(Nr. 5744.) 66* $. 5. 
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H. 5. 


Einmalige Remunerationen, Beihuͤlfen, Unterftügungen u. ſ. w., welche 
fuͤr einzelne Dienſtleiſtungen oder aus anderweiter Veranlaſſung im Intereſſe 
des Grundſteuer-Regulirungsgeſchaͤfts zu gewähren ($. 1. zu 4.), find in jedem 
beſonderen Fall unter Beruͤckſichtigung der in Betracht kommenden Verhaͤltniſſe, 
des Umfangs der Dienſtleiſtung u. ſ. w., nach den dafuͤr in der Staatsverwal⸗ 
tung hergebrachten Saͤtzen vom Finanzminiſter feſtzuſtellen und zur Zahlung 
anzuweiſen. f 


H. 6. 


f Fuͤr außerhalb ihres Wohnorts auszufuͤhrende Dienſtgeſchaͤfte ſind den 
bei der Grundſteuerveranlagung angeſtellten beziehungsweiſe zuzuziehenden 
Beamten in der Regel die ihnen nach ihrem Dienſt- und Rangverhältniß dem 
Allerhoͤchſten Erlaß vom 10. Juni 1848. (Geſetz-Samml. für 1848. S. 151.) 
und den dazu ergangenen Vorſchriften gemaͤß zuſtehenden Tagegelder und Reife: 
koſten zu gewaͤhren. 

Soweit fie nach ihrer Stellung im Staatsdienſt nicht auf höhere Saͤtze 
Anſpruch haben, erhalten die Generalkommiſſarien Tagegelder und Reiſekoſten 
nach den Sägen für Beamte der dritten Rangklaſſe, die Obergeometer und 
ee aber ſolche nach den Saͤtzen fuͤr Beamte der vierten 

angklaſſe. 

Den als Forſtſachverſtaͤndigen zuzuziehenden Staats- und Privatforſt⸗ 
beamten koͤnnen hoͤhere Diäten und Reiſekoſten, als ihnen ihrem Rangverhaͤlt— 
niſſe nach zuſtehen, jedoch nur bis 1 Höhe der den Mitgliedern der Vers 
e een bewilligten Saͤtze ($. 7.), vom Finanzminiſter bewilligt 
werden. 

Den Veranlagungskommiſſarien, insbeſondere den hierzu berufenen Land⸗ 
raͤthen duͤrfen, wenn es den Verhaͤltniſſen entſprechend erſcheint, fuͤr außerhalb 
ihres Wohnorts, aber innerhalb ihres Veranlagungsbezirks auszufuͤhrende 
Dienſtreiſen an Stelle der im Einzelnen zu liquidirenden Meilengelder ans 
gemeſſene Fuhrkoſten⸗Pauſchquanta vom Finanzminiſter bewilligt werden. 


H. 7. 


Fuͤr Ausführung beſonderer Geſchaͤfte in Grundſteuer-Veranlagungs⸗ 
a Theilnahme an den Kommiſſionsſitzungen u. ſ. w. find zu 
gewaͤhren: 


a) den Mitgliedern der Centralkommiſſion ($. 10. der Anweiſung) Tage 
Ben und Reiſekoſten nach den gemäß des im H. 6. angeführten Aller: 
oͤchſten Erlaſſes den Beamten der erſten Rangklaſſe zuſtehenden Saͤtzen; 
ferner, ſoweit ſie nicht in ihrer Stellung als Staatsbeamte auf 

hoͤhere Tagegelder und Reiſekoſten Anſpruch haben: 


b) den Mitgliedern der Bezirkskommiſſionen (H. 13. der Anweiſung) an 
Tagegeldern drei Thaler; : 
c) den 
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e) den Mitgliedern der Veranlagungskommiſſionen (§. 14. der Anweiſung) 
an Tagegeldern zwei Thaler fünfzehn Silbergroſchen; 
den zu b. und c. bezeichneten Kommiſſionsmitgliedern aber an Reiſe⸗ 
koſten die den Beamten der vierten Rangklaſſe (F. 1. zu 1. a. und 2. 
und F. 2. zu 1. b. des Allerhöchſten Erlaſſes vom 10. Juni 1848.) 
zuſtehenden Entſchaͤdigungsſaͤtze. 

Die Beſtimmung im F. 3. zu 2. des mehrgedachten Allerhoͤchſten Er⸗ 
laſſes vom 10. Juni 1848., wonach bei Dienſtreiſen von mehr als einer Viertel⸗ 
meile, aber weniger als einer ganzen Meile, die Reiſekoſten nach einer vollen 
Meile zu berechnen ſind, findet auf die Berechnung der Reiſekoſten der Mit⸗ 
etz der Centralkommiſſion, der Bezirks⸗ und Veranlagungskommiſſionen — 
oweit dieſelben nicht in ihrer Stellung als Staatsbeamte darauf Anſpruch 
haben — keine Anwendung. Vielmehr dürfen nur die wirklich zuruͤckgelegten 
Entfernungen, jedoch auf Piertelmeilen abgerundet, in Anſatz gebracht werden. 


$. 8. 

Den Mitgliedern der Veranlagungskommiſſionen darf für die mit Aus⸗ 
führung der eigentlichen Einſchaͤtzungsarbeiten verbundenen Dienſtreiſen an Stelle 
der nach §. 7. im Einzelnen zu berechnenden Meilengelder für jeden, auf 
Arbeiten der gedachten Art verwendeten Tag mit Einſchluß derjenigen Regen⸗ 
tage, welche ſie aus Veranlaſſung der Einſchaͤtzung außerhalb ihres Wohn⸗ 
ortes zubringen muͤſſen, und die zwiſchen die Einſchaͤtzungszeit fallenden Sonn⸗ 
und einzelnen Feiertage, ſofern an den denſelben unmittelbar vorhergegangenen und 
unmittelbar folgenden Tagen Einſchaͤtzungen von ihnen ausgefͤhrt ſind, neben 
den beſtimmten Tagegeldern ein Reiſekoſtenfixum von Einem Thaler täglich ge⸗ 
wahrt werden, dergeſtalt, daß ſie nur fuͤr die Reiſen zu den Kommiſſions⸗ 
ſitzungen oder aus anderer beſonderer Veranlaſſung Meilengelder in der $. 7. 
geordneten Weiſe zu liquidiren haben. 


§. 9. 

Haben in beſonderen Faͤllen von einzelnen Kommiſſionsmitgliedern aus⸗ 
weislich höhere Fuhrkoſten, als durch die im $. 7. beſtimmten Saͤtze verguͤtet wer⸗ 
en, aufgewendet werden muͤſſen, ſo iſt der Mehrbetrag beſonders zu verguͤten. 
d Ausnahmsweiſe konnen neben dem vorher (im g. 8.) beſtimmten Reiſekoſten⸗ 
firum noch die beſonders nachzuweiſenden Koſten eines Fuhrwerks verguͤtet 
werden, wenn dargethan wird, daß durch außergewoͤhnlich große, beiſpielsweiſe 
bei Forſteinſchaͤtzungen zuruͤckgelegte Touren das Einſchaͤtzungsgeſchaͤft weſentlich 


beſchleunigt und dadurch im Allgemeinen eine Koſtenerſparniß erzielt worden iſt. 


§. 10. 


Die zu General-, Bezirks- und Veranlagungskommiſſarien berufenen, 
ſowie die übrigen im H. 3, erwaͤhnten, bei Ausführung der Grundſteuerveranlagung 
beſchaͤftigten Beamten beziehen, ohne Schmaͤlerung ihrer Anciennetaͤt in ihrem 
Staatsdienſtverhaͤltniß und des etwaigen Vorruͤckens in ein hoͤheres Gehalt 
nach Maaßgabe der betreffenden Beſoldungsetats das ihnen zuſtehende Staats⸗ 
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dienſteinkommen aus denſelben Etatstiteln beziehungsweiſe Fonds wie bisher 
fort. Die durch ihre Stellvertretung in ihren eigentlichen Staatsdienſtſtellungen 
entſtehenden Koſten (FH. 1. zu 7.) find in jedem einzelnen Fall mit Beruͤck— 
ſichtigung des obwaltenden Beduͤrfniſſes nach vorheriger Vernehmung mit dem 
betreffenden Verwaltungschef feſtzuſtellen. 

Außer den durch beſonders einberufene Stellvertreter veranlaßten Koſten 
gehoͤren hierher die zur Gewaͤhrung von Arbeitshuͤlfen, insbeſondere die zur 
eigenen Beſchaffung einer Aushuͤlfe in ihren landraͤthlichen Dienſtgeſchaͤften den 
zu Veranlagungskommiſſarien berufenen Landraͤthen zu bewilligenden Beträge; 
ebenſo diejenigen firirten Diaͤten, welche die zu Bezirks- oder Veranlagungs— 
kommiſſarien berufenen Beamten der Auseinanderſetzungsbehoͤrden aus deren 
Kaſſen beziehen, inſoweit ſie den letzteren von erſteren ſelbſt nicht wieder ins 
Verdienen gebracht werden koͤnnen. 


$ 11. 


Die Bezahlung der Behufs der Grundſteuerveranlagung auszufuͤhrenden 
geometriſchen Arbeiten erfolgt: 
a) in den ſechs oͤſtlichen Provinzen nach den in der Anlage A., 


* b) in den beiden weſtlichen Provinzen nach den in der Anlage B. ent— 
Ge haltenen Beſtimmungen. 


Der Finanzminiſter iſt ermaͤchtigt, Abaͤnderungen und Ergaͤnzungen dieſer 
Beſtimmungen, ſoweit ſolche ſich im Verlaufe der Arbeiten als nothwendig 
herausſtellen, zu treffen, insbeſondere die Bezahlungsſaͤtze für neu hinzutretende 
Arbeiten nach den in den Anlagen A. und B. gegebenen Grundſaͤtzen beſonders 
zu regeln, auch für einzelne Bezirke oder für einzelne Auftrage, auf welche 
wegen beſonderer Umſtaͤnde die allgemeinen Bezahlungsſaͤtze keine Anwendung 
finden koͤnnen, hiervon abweichende Bezahlungsſaͤtze feſtzuſtellen. 

Den Feldmeſſern, Vermeſſungsgehuͤlfen u. ſ. w. koͤnnen, um ſie in den 
Beſitz derjenigen Mittel zu ſetzen, deren ſie zu ihrem Lebensunterhalte und zur 
Ausfuͤhrung ihrer Arbeiten — z. B. zur Bezahlung ihrer Gehuͤlfen und der 
Arbeiter auf dem Felde, zur Anſchaffung von Meßgeraͤthſchaften, zur Ausfuͤh— 
rung dienſtlicher Reiſen u. dergl. m. — beduͤrfen, auf die von ihnen zu verdienen— 
den Gebühren, Tagegelder u. ſ. w. Vorſchuß⸗ und Abſchlagszahlungen nach 
der naͤheren Beſtimmung des Finanzminiſters gewaͤhrt werden. 

Der Finanzminiſter iſt ermaͤchtigt, den Feldmeſſern, deren Gehuͤlfen u. ſ. w. 
aus dringender > ALAND. z. B. in Folge von Erkrankungen, Ungluͤcks⸗ 
faͤllen, Verſetzungen u. dergl. m., nach den in der Staatsverwaltung herge— 
nu Grundſaͤtzen außerordentliche Beihuͤlfen und Unterſtuͤtzungen zu be 
willigen. 


$. 12. 


Die zur Unterbringung der Buͤreaus der Centraldirektion und der 
Bezirkskommiſſarien erforderlichen Lokalien ſind, ſoweit als thunlich, in den 
Gebaͤuden der Staatsverwaltung und zwar unentgeltlich zur Dispoſition zu 


ſtellen. 
Wo 


F | | Zar = 


Wo es an dergleichen Gebäuden fehlt, oder der Raum in denſelben zu 
dem fraglichen Zwecke nicht ausreicht, ſind geeignete andere Lokalien gegen Zah⸗ 
lung eines angemeſſenen Miethszinſes zu beſchaffen. 


H. 13. 


Die fachlichen Ausgaben für Beſchaffung der Beduͤrfniſſe in den Buͤreaus 
der Centraldirektion, der Bezirkskommiſſarien u. ſ. w. find unter Beſcheini⸗ 
gung ihrer Nothwendigkeit und mit Inventariſirung der angeſchafften Buͤreau⸗ 
Utenfilien, Inſtrumente u. ſ. w. nach der dieſerhalb Seitens des Finanzminiſters 
zu ertheilenden Anweiſung zu leiſten. 

Die angeſchafften Buͤreau⸗Utenſilien, Inſtrumente und ſonſtigen Inven⸗ 
tarienſtuͤcke ſind, ſobald fie entbehrlich werden, in angemeſſener Weiſe zu vers 
aͤußern und iſt der Erlös hierfuͤr feiner Zeit bei den Koſten der Grundſteuer— 
Veranlagung in Ruͤckeinnahme zu bringen. 


$. 14. 


Die Gemeindevorſtaͤnde und die Inhaber ſelbſtſtaͤndiger Gutsbezirke ſind 
überall da, wo es den mit der Ausführung des Geſetzes vom 21. Mai 1861., 
betreffend die anderweite Regelung der Grundſteuer, beauftragten Kommiſſa⸗ 
rien, Kommiſſionsmitgliedern, Feldmeſſern und den den letzteren uͤberwieſenen 
oder von denſelben angenommenen Huͤlfsarbeitern nicht gelingt, ſich Behufs 
Ausfuͤhrung ihrer Arbeiten im Wege des Privatabkommens ein Unterkommen 
zu verſchaffen, verpflichtet, auf Verlangen der bezeichneten Perſonen dafuͤr zu 
ſorgen, daß denſelben ein geeignetes Unterkommen nebſt Heizung und Erleuch- 
kung, erforderlichen Falls auch Bekoͤſtigung, wie ſolche den Umſtaͤnden nach zu 
haben iſt, gewaͤhrt wird, und zwar alles dieſes gegen Entſchaͤdigung, welche 
die Empfaͤnger zu entrichten haben. 

Iſt wegen der Hoͤhe der Entſchaͤdigung eine guͤtliche Einigung nicht her⸗ 
beizufuͤhren, ſo iſt der Betrag der Koſten mit Beruͤckſichtigung der obwaltenden 
e und unter Vorbehalt des Rechtsweges durch den Bezirkskommiſſar 
eſtzuſetzen. 

Wo zu den amtlichen Verrichtungen Geſchaͤftslokale der Staats- oder 
Gemeindebehoͤrden ohne Nachtheil fuͤr die beſonderen Zwecke der letzteren benutzt 
werden konnen, find ſolche dazu unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. 


b. 15. 


Diejenigen Koſten, welche aus der beſonderen Foͤrderung der demnaͤch⸗ 
ſtigen Untervertheilung der Grundſteuer auf die einzelnen Liegenſchaften — nach 
$. 1. der Anweiſung — in den ſechs öftlichen Provinzen entſtehen, find nach 
den vom Finanzminiſter dieſerhalb zu treffenden Beſtimmungen feſtzuſtellen, und 
zwar ebenfalls vorläufig aus der Staatskaſſe vorzuſchießen, jedoch Behufs 
ihrer Wiedereinziehung nach Maaßgabe der Beſtimmungen des wegen der Unter⸗ 
vertheilung der Grundſteuer ergehenden Geſetzes (§. 8. des im Eingange er⸗ 
waͤhnten Geſetzes) abgeſondert von den allgemeinen, durch die Ausführung der 

5 Einſchätzung nach H. 6. a. a. O. entſtehenden Koſten zu buchen. 
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In den beiden weſtlichen Provinzen findet eine Trennung der durch die 
gleichzeitige Ausführung der Untervertheilung der Grundſteuer nach Maaß⸗ 
abe des Geſetzes vom 26. September 1862., betreffend die Aufhebung der 
Nerd vom 14. Oktober 1844. wegen periodiſcher Reviſion des Kataſters 
(Geſetz⸗Samml. für 1862. S. 336.), entſtehenden Koſten von den ſonſtigen 
Koſten der Grundſteuerveranlagung nicht ſtatt. 


$. 17. 


N Die auf Grund Unſerer Order vom 17. Juni 1861. vom Finanzminiſter 
getroffenen Feſtſetzungen und demgemaͤß fuͤr Grundſteuer⸗Veranlagungszwecke 
in Zahlungen werden hierdurch nachträglich von Uns zugleich mit der 
eſtimmung genehmigt, daß Anſpruͤche auf nachtraͤgliche Bewilligung der jetzt 
etwa genehmigten 1 Entſchaͤdigungsſaͤtze u. ſ. w. für bereits früher ge 
leiſtete Arbeiten u. ſ. w. nicht für zulaffig zu erachten und ſolche Arbeiten, 
Leiſtungen u. ſ. w., welche vor Publikation dieſer Verordnung geliefert worden, 
beziehungsweiſe ſtattgefunden haben, jedoch noch nicht zur Bezahlung gelangt 
Kein, nur nach den bis dahin feftgeftellt geweſenen Sagen entſchaͤdigt werden 
uͤrfen. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Carlsbad, den 4. Juli 1863. 


(.I. S.) Wilhelm. 
v. Bo delſchwingh. 


An⸗ 


4 9 


Geſtimmungen 
wegen 


Bezahlung der Behufs anderweiter Regelung der Grundſteuer 
nach dem Geſetz vom 21. Mai 1861. in den Provinzen Preußen, 
Pommern, Poſen, Schleſien, Brandenburg und Sachſen 
auszuführenden geometriſchen Arbeiten. 


rr BBB 
Lau⸗ 
fende Geldbetrag. 
N 


I. Bei Herſtellung der Gemarkungskarten 
auf Grund neuer Aufnahmen. 


3; Für die vollſtaͤndige Ermittelung, Aufmeſſung 
und Kartirung der in den Gemarkungskarten dar- 
zuftellenden Grundſtuͤcke, Linien u. dgl. m., ſowie für 
die Behufs Aufſtellung der Liquidation etwa beſon⸗ 
ders auszufuͤhrende Maſſenberechnung, mit Ausſchluß 
jedoch des bei Ausfuͤhrung der Einſchaͤtzung zu be⸗ 
wirkenden Eintragens der Bonitaͤtsklaſſengrenzen und 
der Klaſſenziffern, ſowie der Muſterſtuͤcke, koͤnnen je 
nach Maaßgabe der mit Ausfuͤhrung der Meſſung 
verbundenen Schwierigkeiten, der Hoͤhe des an die 
Arbeiter zu zahlenden Tagelohns, des Umfangs der 
neu zu meſſenden Flaͤche, der größeren oder gerin- 
geren Zahl und der geraderen oder krummeren Form 
der aufzumeſſenden Grenzlinien, der Nothwendigkeit 
des Auslichtens von Meſſungslinien in Holzanpflan⸗ 
zungen, der obwaltenden Terrainverhaͤltniſſe u. ſ. w. 
liquidirt werden im Ganzen: 


a) nach dem Preife Nr. I. für den Morgen .. 15 Pfennige, 
b) II 18 F 


Anlage A. 


„ 57 5 5 „ . „ 255 - 
c) „ 77 1 l 7 N 
d) „ 7 7 „ EN ze Wire „ 20 5 
e) „ 7 77 F 77 4 30 ⸗ 
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In dieſen Preifen ift zugleich die Verguͤtung für 
alle dienſtlichen Auslagen des Feldmeſſers und feiner 
Gehuͤlfen, wie für Arbeits- und Botenloͤhne, für 
Karten- und Schreibpapier, für Einfaſſen der Kar⸗ 
ten mit Band, für Zeichnen- und Schreibmaterialien, 
für Meßgeraͤthſchaften, für Korreſpondenzen, Kopia⸗ 
lien und Porto, fuͤr Reiſekoſten u. a. m., ſowie fuͤr 
die etwaige Ausführung von“ Reviſionsmeſſungen 
u. ſ. w. mit enthalten. 

Wo, wie namentlich in ſehr gebirgigem Terrain, 
die vorſtehend feſtgeſetzte Entf aͤdigung bis zum 
Maximalſatz von 30 Pfennigen fuͤr den Morgen 
erweislich nicht ausreichen ſollte, kann eine Erhoͤhung 
derſelben bis zu 36 Pfennigen fuͤr den Morgen be— 
willigt werden. 

agegen find unter beſonders günftigen Verhaͤlt— 
niſſen (z. B. bei der Vermeſſung großer Haiden, 
Forſten, Seen u. ſ. w.) auch geringere Saͤtze als 
15 Pfennige fuͤr den Morgen zu zahlen. 


Sofern es in Faͤllen, wo die Kartirung einer 
Neumeſſung noch nicht ausgeführt iſt, Behufs Ver— 
zeichnung der Einſchaͤtzungsreſultate, der Anfertigung 
von Handzeichnungen auf Grund der vorliegenden 
Feldbuͤcher oder auf ſonſtigem Wege bedarf, koͤnnen 
für die dies faͤlligen Arbeiten, einſchließlich für ſaͤmmt⸗ 
liche hiermit verbundene Auslagen, bis zuuu 
er ausnahmsweiſe ſchwierigen Umſtaͤnden aber 

BE RER FR  BRHÜIN 

für TG 100 Morgen gewahrt werden. Dabei find 
die in Anſatz kommenden Flächen auf halbe Hun— 
derte von Morgen abzurunden. 


II. Bei Herſtellung der Gemarkungskarten 
mittelſt Kopirens vorhandener Karten. 
Fuͤr das Kopiren bereits vorhandener Karten, 
und zwar: 


a) für das Kopiren der Karten auf Groß-⸗Adler⸗ 
papier ohne Aenderung des Maaßſtabes der 


10 Silbergroſchen, 


15 


— 495 — 
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Karte, jedoch einſchließlich fuͤr das etwaige Zu⸗ 
ſammentragen einzelner getrennter Flurtheile, 
wo ſolches erforderlich iſt, ſind zu liquidiren 
fuͤr jedes Hundert Morgen: 


wenn die Karte 5 
1) im Maaßſtabe 1: 2000 gezeichnet iſt ..... 15 Silbergroſchen, 
2) „ % 12 3 
W 777FFFF RE 10 £ 
40 „ 77 14000 77 W555 8 . 
5 ‚‚/ u re B 
6) „ 1 1: 10,000 und daruͤber ge⸗ 
Narr ( 34 . 


7) Für das Kopiren von Karten, die in einem 
Maaßſtabe entworfen find, welcher vorſtehend 
nicht aufgefuͤhrt iſt, kann die Entſchaͤdigung 
bis zum Betrage derjenigen Gebuͤhren ge— 
waͤhrt werden, welche fuͤr den naͤchſt groͤßeren 
der vorſtehend bezeichneten Maaßſtaͤbe zu 
liquidiren ſein wuͤrden. Es koͤnnen hiernach 
beiſpielsweiſe die Gebuͤhren fuͤr das Kopiren 
einer im Maaßſtabe 1: 6000 entworfenen 
Karte bis zu dem Satze fuͤr den Maaßſtab 
15000 (54 Sgr. für je 100 Morgen) 
berechnet werden. i 

8) An Gebühren für das Kopiren von Karten 
in einem größeren Maaßſtabe als 1: 2000 
kann der doppelte Betrag der Gebuͤhren 
unter Nr. 1., mithin bis zu Einem Thaler 
fuͤr je 100 Morgen gewaͤhrt werden. 

In den vorbezeichneten Saͤtzen iſt die 
Verguͤtung fuͤr das Kartenpapier, fuͤr das 
Einfaſſen mit Band, ſowie fuͤr ſaͤmmtliche 
Zeichnen- und Schreibmaterialien und fuͤr 
andere Unkoſten mit enthalten. 

Sollten die vorſtehend unter 1. bis 3. feſt⸗ 
geſetzten Gebuͤhrenſaͤtze in unguͤnſtigen Faͤllen 
eine genuͤgende Entſchaͤdigung nicht gewaͤhren, 
ſo kann zu denſelben ein Zuſchlag von 10, 
hoͤchſtens aber bis 20 Prozent, gewaͤhrt werden. 
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b) Wenn Behufs der Kopirung auf Groß⸗Adler⸗ 
papier die Zeichnung der ganzen Gemarkungs⸗ 
karte oder eines Theils der letzteren zunaͤchſt 
mittelſt transparenten Papiers von der vorhan⸗ 
denen Karte abgenommen, oder wenn die Kopie 
in Quadraten ausgefuͤhrt werden muß, ſind die 
unter a. aufgefuͤhrten Gebuͤhrenſaͤtze um 333 vom 
Hundert zu erhoͤhen. 


c) Wenn eine vorhandene Karte Behufs ihrer Be— 
; nutzung zur Herſtellung der Gemarkungskarte 
ausnahmsweiſe in einen anderen Maaßſtab über: 
tragen werden mußte, fo koͤnnen als Entſchaͤdi⸗ 
gung fuͤr die hiermit verbundene Mehrarbeit, 
die nach den Saͤtzen für den Maaßſtab, in wel⸗ 
chen die Uebertragung erfolgt, und nach Maaß⸗ 
gabe der durch die Uebertragung betroffenen 
Flaͤche zu berechnenden Kopirungsgebuͤhren (zu 

a. vorſtehend), 


1) wenn die Uebertragung aus einem kleineren 
in einen größeren Maaßſtab (z. B. aus dem 
Maaßſtabe 1: 4000 in den Maaßſtab 
1: 3000) erfolgt, um 50 Prozent, 


2) wenn die Uebertragung aus einem groͤßeren 
in einen kleineren Maaßſtab erfolgt (z. B. 
aus dem Maaßſtabe 1: 3000 in den Maaß⸗ 
ſtab 1: 4000), um 75 Prozent 


erhoͤht werden. 


Bei der Liquidirung iſt die in Anſatz zu bringende 
Flaͤche der Gemarkung auf volle Hunderte von Mor: 
gen abzurunden, dergeſtalt, daß Flaͤchen von 50 
Morgen und daruͤber fuͤr ein volles Hundert, Flaͤchen 
von weniger als 50 Morgen dagegen gar nicht ge— 
rechnet werden. 


4. Fuͤr das Vergleichen der Kartenkopie mit dem 
Felde, und für die Vervollſtaͤndigung der Kopie 
durch Ermittelung, Aufmeſſung und Eintragung der 
in den Gemarkungskarten darzuſtellenden Grund: 


N 


ſtuͤcke, Linien u. dgl. m., fowie — mit Ausnahme 
der zu Nr. 5. und 6. dieſes Tarifs bezeichneten — 
für alle ſonſtigen Arbeiten, welche erforderlich find, 
um aus der von der vorhandenen Karte entnomme⸗ 
nen Kopie eine den dieſerhalb beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten entſprechende brauchbare Gemarkungskarte her⸗ 
zuſtellen, 
ſind zu liquidiren im Ganzen: 


a) wenn die in einer Gemarkung auf gemeſſenen, 
in der Karte noch nicht vorhanden geweſenen 
und in dieſelbe nothwendig einzutragenden 
Grenzlinien 200 Ruthen und weniger lang 
ſind, beziehungsweiſe fuͤr die erſten 200 Ruthen, 


ein Pauſchquantum van „„ 120 
b) für jedes fernere Hundert Ruthen ſolcher aufge: 
meſſenen Grenzlinien uͤber 200 und bis ein— 
ſchließlich zu 1000 Ruthen Laͤnge 30 
c) fuͤr jedes fernere Hundert Ruthen uͤber 1000 
; und bis einſchließlich 2000 Ruthen Länge ....| 29 
d) für jedes fernere Hundert Ruthen ſolcher auf: 
gemeſſenen Grenzlinien über 2000 Ruthen Laͤnge 20 


In dieſen Saͤtzen iſt die Entſchaͤdigung für Reiſe⸗ 
koſten, Stubenmiethe, Tageloͤhne, Meßgeraͤthſchaften, 
Papier und alle ſonſtigen Auslagen, ſowie fuͤr die 
etwaige Ausfuͤhrung von Nepiſtonsmeſſungen mit 
enthalten. 

Bei der Liquidirung zaͤhlen die uͤber volle Hun⸗ 
derte uͤberſchießenden S von 50 Ruthen und 
mehr fuͤr ein volles Hundert, die Laͤngen von weni⸗ 
ger als 50 Ruthen dagegen gar nicht. 

Bei Aufnahme von Eiſenbahnen, Chauſſeen, We⸗ 
gen, Daͤmmen, Graͤben und fließenden Gewaͤſſern 
werden die beiden Raͤnder dieſer Flaͤchen nur als 
Eine Linie liquidirt. 

Bei fließenden Gewaͤſſern koͤnnen die Uferraͤnder 
nur dann als zwei Linien in Anſatz gebracht wer⸗ 
den, wenn Behufs der Aufnahme eines jeden Ufer: 
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randes eine beſondere Konſtruktionslinie auf jeder 
Uferſeite nothwendig gemeſſen werden mußte. 


Ueberhaupt muß aber bei Liquidirung der vor- 
ſtehenden Gebuͤhren eine wirkliche Meſſungs— 
operation ſtattgefunden haben. Es duͤrfen daher 
diejenigen Grenzlinien nicht in Rechnung geſtellt wer— 
den, welche lediglich nach bereits in der Karte vor— 
handen geweſenen Anhaltspunkten in erſtere einge— 
zeichnet worden ſind, beiſpielsweiſe, wenn Wege oder 
Gräben ꝛc. in einer beftimmten Breite längs einer 
in 5 Karte vorhandenen Grenzlinie gezeichnet 
werden. 


Bei Aufmeſſung der für die Eintragung der Ein⸗ 
ſchaͤtzungsergebniſſe in die Karten wichtigen Schlag⸗ 
grenzen und der ſolche oder aͤhnliche Grenzen bil— 
denden Graͤben u. ſ. w. iſt nicht, wie bei den ſon⸗ 
ſtigen Grenzlinien, die Laͤnge der Schlaggrenzen u. ſ. w. 
ſelber, ſondern die Laͤnge der Behufs ihrer Aufmeſſung 
nothwendig zu meſſen geweſenen Konſtruktions⸗ 
(Stations-) Linien zum Anſatz zu bringen, ſo jedoch, 
daß die auch zur Aufmeſſung der ſonſtigen Grenz⸗ 
linien gleichzeitig benutzten Konſtruktionslinien nicht 
nochmals bezahlt werden duͤrfen. 


Sollten die vorſtehend bewilligten Saͤtze nach⸗ 
weislich unter beſonders ſchwierigen Verhaͤltniſſen 
ſich als ungenuͤgend ergeben, ſo koͤnnen dieſelben um 
10 vom Hundert hoͤchſtens erhoͤht werden. 


Sind dagegen in Komplexen von mehr als 400 
Morgen Flaͤcheninhalt ſo viele Grenzlinien neu auf— 
gemeſſen, daß die Gebuͤhren nach Maaßgabe der 
vorſtehenden Satze hoͤher zu ſtehen kommen, als 
wenn die ganze Flaͤche neu gemeſſen und danach 
die Arbeit mit Anwendung der Sätze unter Nr. 1. 
dieſes Tarifs auf die Geſammtflaͤche des Komplexes 
bezahlt werden wuͤrde, ſo tritt die Verguͤtung nur 
nach den letzteren Saͤtzen ein. 


e) Wenn Behufs Pruͤfung der Brauchbarkeit einer 
Karte oder Behufs Feſtſtellung des Maaßſtabes 
derſelben laͤngere Probelinien in einer Gemar- 


fung gemeſſen werden muͤſſen, fo kann hierfür 
eine maͤßige Entſchaͤdigung in Form eines 
Pauſchquantums in denjenigen Faͤllen gewaͤhrt 
werden, wenn anderweit erheblichere Berichti— 
gungsmeſſungen in der Gemarkung nicht vor⸗ 
kommen oder die gedachten Probelinien nicht 
gleichzeitig zur Aufnahme der Veraͤnderungen ze. 
enutzt werden konnten. 

Dieſes Pauſchquantum darf jedoch hoͤch⸗ 
ſtens den Betrag eintaͤgiger Diaten und ein⸗ 
taͤgiger Auslagen fuͤr Kettenzieher erreichen. 


) Eine gleiche Entſchaͤdigung kann gewahrt wer: 
den, wenn ſich in Folge der ausgefuͤhrten 
Meſſung ſolcher Probelinien ergiebt, daß die 
an Karte den an fie zu ſtellenden Anfor— 

erungen nicht entſpricht, und daher eine Neu— 
meſſung fuͤr nothwendig erachtet und vom Feld— 
meſſer wirklich ausgefuͤhrt wird. 

5. Fuͤr das Einzeichnen neuer Wege, Eiſenbahnen 
u. ſ. w. nach vorhandenen Karten, ſowie fuͤr das 
Uebertragen der Gemarkungsgrenzen aus einer Ge— 
markungskarte in die andere oder fuͤr aͤhnliche Ueber⸗ 
tragungen: 

a) für jedes Hundert Ruthen Laͤnge derſelben ... 

b) Wenn die Karte, nach welcher die Wege, Eiſen⸗ 
bahnen ꝛc. in die Gemarkungskarte einzuzeichnen 
ſind, in einem kleineren Maaßſtabe als letztere 
entworfen iſt, ſo ſind die vorſtehenden Gebuͤh— 
ren um 50 Prozent, 

c) im umgekehrten Falle um 75 Prozent zu er— 
hoͤhen. 

Wegen des Abrundens der zur Liquidation zu 
ſtellenden Laͤngen gilt das unter Nr. 4. Geſagte. 

6. Fuͤr das ſchließliche i Koloriren und 
Beſchreiben der Gemarkungskarten 

ſind zu liquidiren fuͤr jedes Hundert Morgen: 
wenn die Karte 
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14 Silbergroſchen. 


a) im Maaßſtabe von 1:2000 gezeichnet ift..... 
b) 77 77 77 1 . 2500 7 „ — 
G „ „ 1:3000 7 55 
d) „ 7 7 1 7 4000 „ meer, 
e) 70 7 m 1 :5000 „ mer, 
. 7 „ 110,000 und darüber ge 

eh ES DENE ers ee 


g) Bei dem Bearbeiten von Karten, die in einem 
Maaßſtabe entworfen ſind, welcher vorſtehend 
nicht aufgefuͤhrt iſt, kommen die diesfaͤlligen 
unter Nr. 3. a. zu 7. und 8. des gegenwärtigen 
Tarifs getroffenen Beſtimmungen in analoger 
Weiſe auch hier zur Anwendung. 

Wegen des Abrundens der in Anſatz zu brin⸗ 
genden Flaͤchen auf Hunderte von Morgen gilt das 


unter Nr. 3. Geſagte. 


III. Ohne Rückſicht darauf, ob die Ge⸗ 

markungskarte auf Grund neuer Aufnahme, 

oder mittelſt Kopirens vorhandener Karten 
hergeſtellt wird. 


Fuͤr Anfertigen der Kupons, einſchließlich der 


Auslagen fuͤr Papier u. ſ. w. 


fuͤr jedes Hundert Morgen, 

wenn die Gemarkungskarte entworfen iſt: 

a) im Maaßſtabe 1: 4000 oder in einem kleineren 
ff K ͤ - 

b) im Maaßſtabe 1: 3000 oder in einem größeren 
„ . SEE TSNRFERNERT 


Wenn in die Kupons die Ergebniſſe der etwaigen 
in neuerer Zeit zu anderen Zwecken ausgefuͤhrten 
Bonitirungen mit blauer Farbe eingetragen werden, 
fo kann hierfuͤr neben den Saͤtzen zu a. und be 
ziehungsweiſe b. eine Entſchaͤdigung bewilligt wer⸗ 
den, welche bei einem Maaßſtabe der Gemarkungs⸗ 
karte von 


14 Silbergroſchen, 


3 
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20 Pfennige, 
1 2 


- 
2 


F 


c) 1:4000 bis 1: 5000 hoch ſtens en 
d) 1:3000 oder bei einem größeren Maaßſtabe 
hoͤchſtens d e d e. 
betraͤgt. Das Maximum dieſer Saͤtze (zu c. und d.) 
iſt nur dann zu bewilligen, wenn die Eintragung 
zahlreicher Bonitirungsabſchnitte in die bereits 
fertigen Kupons nachtraͤglich erfolgt und die letz⸗ 
teren auf nicht transparentem Papier gezeichnet find. 
Anderenfalls darf nur ein entſprechender Theil dieſer 
Saͤtze gewaͤhrt werden. 
Wegen Abrundens der in Anſatz zu bringenden 
Flaͤchen gilt auch hier das unter Nr. 3. Geſagte. 


A Für das Nummeriren der Flaͤchenabſchnitte nach 

Vollendung der Einſchaͤtzung und für die vollſtaͤndige 
Flaͤcheninhalts-Berechnung, einſchließlich einer ver⸗ 
gleichenden Zuſammenſtellung mit den Angaben vor⸗ 
handener Regiſter, wo dies erforderlich iſt, ſowie fuͤr 
die Anfertigung der erforderlichen Exemplare des 
Einſchaͤtzungsregiſters und der Klaſſenzuſammenſtel⸗ 
lung (Muſter 4. und 5. zu H. 43. der Anweiſung 
fuͤr das Verfahren bei Ermittelung des Reinertrags ꝛc. 
vom 21. Mai 1861.), find zu liquidiren im Ganzen 
fuͤr den Morgen: 


1) bei Flaͤchenabſchnitten unter 50 Morgen 
2) 7 7 1 von 50-100 ” 
3) 77 ” 427 100-300 ” 
9 u A über 300 PET, 


Unter beſonders guͤnſtigen Verhaͤltniſſen, z. B. 
bei groͤßeren Haiden, Seen, Forſten u. ſ. w., ſind 
entſprechend geringere, als die vorſtehend feſtgeſetzten 
Gebuͤhrenſaͤtze zu gewaͤhren. 

Wenn die Anzahl der Flaͤchenabſchnitte in einer 
Gemarkung mehr betraͤgt als ein Zehntel der Mor⸗ 
genzahl, kann zu den vorſtehend unter 1 bis 4. bezeich— 
neten Gebuͤhren ein den obwaltenden Verhaͤltniſſen 
entſprechender Zuſchlag bewilligt werden. 

; Wenn es nothwendig iſt, von den im Beſitz von 

Privatperfonen befindlichen Vermeſſungsregiſtern vor 
Ausführung der Flaͤcheninhalts⸗Berechnung eine be⸗ 
ſondere Abſchrift zu entnehmen, koͤnnen für 128 Bo⸗ 


Jahrgang 1863. (Nr. 5744.) 


| Geldbetrag. 


2 Silb 
3 


5 Pfe 
3 

33 

2; 


— — BÆwgv . —— 


ergroſchen, 


2 
2 


nnige, 


v 


sw 


— 502 — 


Geldbetrag. 


gen Ds ai TEE EN RER 23 Silbergroſchen 
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IV. Tagegelder und Reiſekoſten. 


10.] a) Fuͤr Arbeiten, welche nicht nach Gebuͤhrenſaͤtzen 
bezahlt werden, tritt eine Entſchaͤdigung nach 
Tagegeldern ein, welche bei einer mindeſtens acht⸗ 
flündigen Arbeitszeit 


10 für den Felsmeſſer d e nr 2 Thaler, 
2) für den Privatgehuͤlfen: 
a) bei Einſchaͤtzungs arbeiten GL 
b) bei deren ben een nee ge euer 133 


taͤglich betragen. 
b) Neben den Tagegeldern erhaͤlt der Feldmeſſer 
(a. zu 1.) fuͤr jeden Kalendertag, welchen er 
im Intereſſe des Geſchaͤfts außerhalb ſeines 
Wohnorts hat zubringen muͤſſen, eine Feldzulage 
von . . e . eee e ee 15 Silbergroſchen. 
Bei den Einſchaͤtzungen iſt fuͤr die Tage, fuͤr 
welche das Reiſekoſten-Firum (cfr. k. und g. 
unten) nicht gewaͤhrt wird, in der Regel auch die 
Feldzulage nicht zu bewilligen. Ueber die hier⸗ 
gegen nachzulaſſenden, in der Billigkeit begruͤn⸗ 
deten Ausnahmen iſt in jedem Falle beſondere 
Beſtimmung zu treffen. 
Fuͤr Privatgehuͤlfen (a. zu 2.) wird eine 
beſondere Feldzulage nicht gewaͤhrt, da dieſelbe 
in dem erhoͤheten Tagegelderſatze nach a. zu 2. a. 
mit enthalten iſt. 
c) Denjenigen Einſchaͤtzungs deputirten, welche gleich- 
zeitig die Funktionen des geodaͤtiſchen Technikers 
bei der Einſchaͤtzung ausuͤben, iſt fuͤr die hier⸗ 
mit verbundenen Mehrarbeiten eine Funktions⸗ 
„„ era kenne see 1 Thaler 
taͤglich zu gewaͤhren. 
d) Bei der Einſchaͤtzung gelten die vorſtehend an⸗ 
geführten Tagegelderſaͤtze für den Kalendertag. 
Bei anderen Arbeiten iſt in jedem Falle zu be⸗ 
ſtimmen, ob die Tagegelder für den Kalender— 
tag oder für den achtſtuͤndigen Arbeitstag zu 
bewilligen ſind. 


e) 


Als Reiſekoſten-Entſchaͤdigung bei nicht nach 
Gebuͤhren bezahlten Arbeiten hat der Feldmeſſer 
1) für die Meile auf Landwegen . 
2) fuͤr die Meile auf Eiſenbahnen oder Dampf⸗ 


F ern 


zuſammen nennen nenn 
zu beziehen. 

Privatgehuͤlfen erhalten bei Reifen auf Land⸗ 
wegen nur „ en ern 
fuͤr die Meile, bei Reiſen auf Eiſenbahnen 
oder Dampfſchiffen dieſelben Saͤtze wie die 
Feldmeſſer. 


) Bei der Einſchaͤtzung iſt in Stelle der Reiſe⸗ 


80 
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koſten (zu e.) fuͤr jeden zur Begleitung der 
Einſchaͤtzungsdeputirten — ohne Ruͤckſicht dar⸗ 
auf, ob der Feldmeſſer in der eingeſchaͤtzten Ge⸗ 
markung ſeinen Wohnſitz hat oder nicht — ver⸗ 
wendeten Tag, ſowie für ſolche Tage, an wel⸗ 
chen mit Reiſen von mehr als einer Viertelmeile 
Entfernung verbundene beſondere Geſchaͤfte im 
Intereſſe des Einſchaͤtzungsgeſchaͤfts vorgenom⸗ 
men werden muͤſſen, einſchließlich derjenigen 
Regentage, welche im Intereſſe der Einfchägun: 


gen außerhalb des Wohnorts verbracht werden]. 
muͤſſen, ſowie der zwiſchen die Einſchaͤtzungs— 


zeit fallenden Sonn- und einzelnen Feiertage, 
ſofern an den denſelben unmittelbar vorhergehen⸗ 
den und unmittelbar folgenden Tagen die Ein⸗ 
ſchaͤtzungsarbeiten fortgeſetzt find, ein Fixum 
1) für den Feldmeſſer vonn 
2) für den Privatgehuͤlfen vnn 
zu gewaͤhren. 
Für die auf die Uebertragung der Einſchaͤtzungs⸗ 
reſultate aus den Kupons in die Gemarkungs⸗ 
karten — ſoweit dieſelbe an den zur Ein⸗ 
ſchaͤtzung ſelbſt verwendeten Tagen oder an den⸗ 
jenigen Liegetagen, fuͤr welche das Reiſekoſten⸗ 
firum gewährt wird, nicht bewirkt werden kann 
— etwa verwendeten beſonderen Tage ſind dem 
Feldmeſſer Tagegelder nach a. zu 1 be⸗ 


Geldbetrag. 


1 Thaler, 
73 Silbergroſchen, 
15 = 
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1 Thaler, 
20 Silbergroſchen 


Lau; 
fende 
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11. 


12. 
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ziehungsweiſe für Gehuͤlfen nach a. zu 2. b., in 
der Regel jedoch nicht die Feldzulage und das 
Reiſekoſtenftrum zu bewilligen. 

h) Die Auslagen an Arbeitslöhnen für die bei 
Arbeiten, welche nach Tagegeldern bezahlt wer— 
den, erforderlichen Arbeiter ſind dem Feldmeſſer 
zu erſtatten. Die hierbei erforderlichen Druck— 
formulare ſind, ſoweit dies uͤberhaupt allgemein 
geſchieht, unentgeltlich zu liefern. Dagegen ſind 
Schreib⸗ und Zeichnenmaterialien, ſowie In⸗ 


ſtrumente und Geraͤthſchaften u. ſ. w. ohne 


Gewaͤhrung einer beſonderen Entſchaͤdigung vom 
Feldmeſſer zu beſchaffen. 


V. Im Allgemeinen. 


Sofern unter beſonders ſchwierigen Verhaͤltniſſen 
die Erhoͤhung von Gebuͤhren (Nr. 1. bis 8. dieſes 
Tarifs) über die daſelbſt bezeichneten Maximalſaͤtze 
hinaus für nothwendig erachtet werden ſollte, koͤnnen 
bei dem Nachweis, daß der Feldmeſſer ungeachtet 
ſeiner Tuͤchtigkeit und ſeines Fleißes ſein Auskommen 
nicht zu finden vermag, nach den Grundſaͤtzen dieſes Ta⸗ 
rifs zu bemeſſende höhere Gebuͤhrenſaͤtze bewilligt werden. 

Wird die Reviſion der geometriſchen Arbeiten 
nicht durch den Obergeometer, ſondern durch einen 
hiermit beſonders beauftragten Vermeſſungsreviſor 
ausgeführt, fo fallen, wenn die Arbeit als unbrauch⸗ 
bar erkannt wird, die Reviſionskoſten dem betreffenden 
Feldmeſſer zur Laſt; anderenfalls ſind dieſelben den 
Koften der Grundſteuerveranlagung beizurechnen. 
Wird die Reviſion durch den Obergeometer aus: 
gefuͤhrt, ſo ſind die Reviſionskoſten jedenfalls auf 
die Koſten der Grundſteuerveranlagung zu uͤbernehmen. 

Die Entſchaͤdigung der gedachten Vermeſſungs⸗ 
reviſoren erfolgt nach den Satzen unter Nr. 10. 
dieſes Tarifs, mit der Maaßgabe, daß die Reviſoren 
an Tagegeldern 3 Thaler, dagegen die unter Nr. 10. 
zu b. a. a. O. aufgeführte Feldzulage von 15 Sgr. 
täglich nicht beziehen. 

Fuͤr Arbeiten, welche als unbrauchbar erkannt 
werden, wird keine Entſchaͤdigung gewaͤhrt. Fuͤr 


Geldbetrag. 
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theilweis brauchbare oder für unvollendete Arbeiten 
wird nur derjenige Theil der Gebühren, Tagegelder 
u. ſ. w. gezahlt, welcher nach Abzug der Koſten fir 
die Brauchbarmachung, beziehungsweiſe Vollendung 
der Arbeiten uͤbrig bleibt. 5 

13. Wenn der Feldmeſſer im Laufe ſeiner Beſchaͤfti⸗ 
gung in einen anderen Kreis verſetzt wird, ſo hat 
er für die diesfaͤllige Reiſe perfönliche Tagegelder 
und Reiſekoſten nach den Saͤtzen des Feldmeſſer⸗ 
Reglements vom 1. Dezember 1857. (Geſetz⸗Samml. 
fuͤr 1858. S. 233.) zu beziehen. 

14. Die ſelbſtſtaͤndig beſchaͤftigten Feldmeſſergehuͤlfen 
werden in Anſehung der fuͤr ihre Arbeiten zu ge⸗ 
währenden Entſchadigung den geprüften Feldmeſſern 
gleichgeſtellt, mit der Maaßgabe jedoch, daß ſie nur 
>. der Gebühren nach den Sätzen unter Nr. 1. bis 9. 
dieſes Tarifs erhalten. 

In gleicher Weiſe iſt bei denjenigen auslaͤndiſchen 
Feldmeſſern zu verfahren, welche ſich in Betreff der 
Brauchbarkeit ihrer Arbeiten noch nicht bewaͤhrt 
haben und daher den Feldmeſſern nicht gleichgeſtellt 
werden koͤnnen. 

a5, Von ſaͤmmtlichen zur Anweiſung gelangenden 
Gebuͤhren (Nr. 1. bis 9. dieſes Tarifs) werden fuͤnf 
vom Hundert zuruͤckbehalten und dem Feldmeſſer erſt 
nach Beendigung des Reklamationsverfahrens (Ab- 
ſchnitt IV. zu D. der Anweiſung fuͤr das Verfahren 
bei Ermittelung des Reinertrags der Liegenſchaften 
u. ſ. w. vom 21. Mai 1861.) und nach Abzug der durch 
die Berichtigung etwaiger, in den Arbeiten vorgefunde⸗ 
nen, durch die Schuld des Feldmeſſers entſtandenen 
Unrichtigkeiten verurſachten Koſten ausgezahlt. Fuͤr 
Mehrkoſten bleibt der Feldmeſſer außerdem verhaftet. 

16. Die den Obergeometern zur Unterſtützung in Er⸗ 
fuͤllung der ihnen obliegenden Dienſtpflichten, ſowie 
den Veranlagungskommiſſarien als techniſche Bei⸗ 
raͤthe beigegebenen Feldmeſſer u. ſ. w. ſind nach dem 
Umfang ihrer Wirkſamkeit beziehungsweiſe ihrer 
Leiſtungen durch Bewilligung diaͤtariſcher oder ein⸗ 
maliger Remunerationen entſprechend zu entſchaͤdigen. 
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Anlage B. 
| Beſtimmungen 


wegen 
Bezahlung der Behufs Ausführung des Geſetzes vom 21. Mai 
1861., betreffend die anderweite Regelung der Grundſteuer, 
in den Provinzen Rheinland und Weſtphalen 
vorzunehmenden geometriſchen Arbeiten. 
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A. Gebühren. 


1. Fuͤr die Vorbereitung, die vollſtaͤndige Aufſtel⸗ 
lung und Abſchließung der Einſchaͤtzungsregiſter und 
die Anfertigung der Klaſſenzuſammenſtellungen koͤn⸗ 
nen je nach Maaßgabe der mit den diesfaͤlligen Ar⸗ 
beiten verbundenen Schwierigkeiten nach naͤherer 
Feſtſetzung des Finanzminiſters im Durchſchnitt je 
eines Regierungsbezirks fuͤr je 1000 Parzellen ge⸗ 
e hin. Be USE, sl 15 Thaler. 

2, Die etwa auszufuͤhrenden Vermeſſungen, Karten: 
kopirungen u. dergl. m. find nach den bei der Ka⸗ 
taſterverwaltung fuͤr dergleichen Arbeiten uͤblichen 
Bezahlungsſaͤtzen zu entſchaͤdigen. 


B. Tagegelder. 
3. Tagegelder werden, ſoweit als thunlich, nur bei 
Einſchaͤtzungsarbeiten und den hiermit in unmittel- 
barem Zuſammenhange ſtehenden Arbeiten gewaͤhrt. 
4. Den Feldmeſſern find für jeden auf die Ein⸗ 
ſchaͤtzungsarbeiten verwendeten Kalendertag von min- 
deſtens achtſtuͤndiger Arbeit an Tagegeldern zu zahlen] 2 Thaler. 
Sofern ſich die Feldmeſſer mit Genehmigung des 
Bezirkskommiſſars der Mitwirkung von Privatgehuͤl⸗ 
fen bedienen, ſind den Erſteren zu gewaͤhren fuͤr die 
von dem Privatgehuͤlfen 
a) zur Begleitung der Einſchaͤtzungsdeputirten ver⸗ 
wendeten . r eee. eee 2 Thaler, 
b) zu häuslichen Arbeiten — z. B. auf die ſchließ⸗ 
liche Auszeichnung der Einſchaͤtzungsreſultate in 
den Karten, ſoweit dieſelbe an den zur Ein⸗ 
ſchaͤtzung ſelbſt verwendeten Tagen, oder an 


Qu 
* 


6, 


denjenigen Liegetagen, für welche ein Reiſekoſten⸗ 
firum gewährt wird (ſ. Nr. 9. nachftehend) 
nicht bewirkt werden konnte — verwendeten be- 
fonderen Tage. r e ne 
Den nicht geprüften, aber ſelbſtſtaͤndig be⸗ 
ſchaͤftigten Vermeſſungsgehuͤlfen find je nach 
ihren Leiſtungen und nach den ſonſt in Betracht kom⸗ 
menden Verhaͤltniſſen an Tagegeldern zu zahlen... 


C. Feldzulage. 
Für diejenigen zur Begleitung der Einſchaͤtzungs⸗ 
deputirten verwendeten Tage, auf welche eine außer⸗ 
halb des Wohnorts zugebrachte Nacht folgt (ein: 
ſchließlich der Sonntage und etwaigen Regentage 
u. ſ. w., an welchen der Feldmeſſer ſich im Intereſſe 
des Einſchaͤtzungsgeſchaͤfts außerhalb feines Wohn: 
ortes hat aufhalten muͤſſen), iſt eine Feldzulage zu 
gewaͤhren, welche 
a) für den Feldmeſſenrn ü 
b) fuͤr den ſelbſtſtaͤndig beſchaͤftigten Vermeſſungs⸗ 
gehulfen e d e de 
täglich beträgt. 
Sofern es im Intereſſe der Geſchaͤfte nothwen⸗ 
dig erſcheint, kann nach naͤherer Beſtimmung des 
Finanzminiſters die Feldzulage auch fuͤr ſolche zur 


Begleitung der Einſchaͤtzungsdeputirten verwendeten |. 


Tage bewilligt werden, auf welche keine außerhalb 
des Wohnorts zugebrachte Nacht folgt. 

Für Tage, für welche ein Reifekoftenfirum (conf. 
Nr. 9. nachſtehend) nicht liquidirt werden kann, 
iſt auch die Feldzulage nicht zu bewilligen. 

Ebenſo wird fuͤr Privatgehuͤlfen der Feldmeſſer 
(ſ. Nr. 5. zu a. vorſtehend) eine Feldzulage nicht 
gezahlt. 

D. Funktionszulage. 

Denjenigen Einſchaͤtzungsdeputirten, welche gleich— 
zeitig die Funktionen des geodaͤtiſchen Technikers bei 
der Einſchaͤtzung ausuͤben, iſt für die hiermit ver⸗ 
bundenen Mehrarbeiten eine Funktionszulage von 
taͤglich 46 
zu gewaͤhren. 
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13 Thaler. 


13 — 2 Thaler. 


15 Silbergroſchen, 


10—15 


1 Thaler 


- 
2 


9, 


10. 


9 


E. Reiſekoſten. 


gezahlt. 

Fuͤr diejenigen beſonderen Tage, welche etwa 
auf die zu den Einſchaͤtzungsarbeiten gehörigen Stu: 
benarbeiten, wie auf die ſchließliche Auszeichnung 
der Einſchaͤtzungsreſultate in den Karten — foweit 
dies an den zur Ginfchäßung ſelbſt verwendeten 
Tagen, für welche das Reiſekoſtenfürum gewährt 
wird, nicht bewirkt werden kann — verwendet ſind, 
iſt das Reiſekoſtenfixum nicht zu zahlen. 


F. Auslagen. 

Die Auslagen für die bei der Einſchaͤtzung er: 
forderlichen Arbeiter u. ſ. w. zum Graben der 
Köcher Behufs der Bodenunterſuchung, zur Beſor— 
gung von Botengaͤngen, zum Tragen der Geraͤth— 
ſchaften u. ſ. w. ſind dem geodaͤtiſchen Techniker zu 
erſtatten. 

Die erforderlichen Druckformulare ſind, ſoweit 
8 überhaupt allgemein geſchieht, unentgeltlich zu 
iefern. 

Fuͤr die erforderlichen Schreib- und Zeichnenmate⸗ 

rialien, ſowie für Inſtrumente und die etwa erfor- 
derlichen Geraͤthſchaften u. ſ. w. iſt eine beſondere 
Entſchaͤdigung nicht zu gewähren. 
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